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S. Radlmaier (Hg.): Der Nürnberger Lernprozeß

Sieger, Besiegte, Henker, Opfer, Denunziationen, Fol-
ter, LÃ¼gen, Heroismus, LoyalitÃ¤ten, Anklagen, Ver-
teidigungen, VaterlÃ¤nder, Schmerzen, Gerechtigkeit,
Grausamkeiten, HaÃ, Unwissen, Ehrgeiz, Tapferkeit, Fa-
natismus, Strafen, Widerstand, Opfer, TodeskÃ¤mpfe,
IrrtÃ¼mer… mit dieser Sarabande von Worten fasste
die Argentinierin Victoria Ocampo ihre persÃ¶nlichen
NÃ¼rnberger Impressionen Ã¼ber den Prozess gegen
die Hauptkriegsverbrecher 1945/46 zusammen (S. 250).

Steffen Radlmaier, Feuilletonchef der NÃ¼rnberger
Nachrichten, ist es zu verdanken, dass nicht nur Victo-
ria Ocampos Impressionen, sondern auch eine beeindru-
ckende Vielzahl von Presseberichten, Reportagen, Mo-
mentaufnahmen und Essays (wieder) entdeckt werden
kann, die an den NÃ¼rnberger Prozess erinnert. Und
diese Entdeckung lohnt sich: Weltpresse schreibt, funkt
und knipst, hieÃ es in den NÃ¼rnberger Nachrichten
vom 21. November 1945, die von mehr als 250 Journalis-
ten und Rundfunkberichterstattern sowie 11 Photogra-
fen und Filmprodukteuren aus allen Teilen der Welt zu
berichten wuÃten (S. 48).

Aus dieser berÃ¼hmten Schar von Starrepor-

tern und der auffÃ¤llig starken PrÃ¤senz von anglo-
amerikanischen Journalistinnen dokumentiert Radlmai-
er in seiner Anthologie mehr als 90 BeitrÃ¤ge von 33
Autoren und Autorinnen, so von John Dos Passos, Peter
de Mendelssohn, Gregor von Rezzori, Erika Mann, Wil-
ly Brandt, Alfred Kerr, Erich KÃ¤stner, Alfred DÃ¶blin,
Robert Jungk, Markus Wolf, Elsa Triolet, Ilja Ehrenburg,
Boris Polewoj, Martha Gellhorn, Rebecca West, Janet
Flanner und Nora Waln, um nur einige der Namen zu
nennen. Im Anhang des Buches werden alle Autoren
und Autorinnen in Kurzbiographien vorgestellt, deren
Auswahl wie Radlmaier ausdrÃ¼cklich betont durchaus
reprÃ¤sentativ fÃ¼r die Berichterstattung Ã¼ber den
NÃ¼rnberger Prozess ist (S. 16).

In einer kurzen EinfÃ¼hrung verweist Radlmaier auf
die historische Bedeutung des Tribunals und macht deut-
lich, dass der NÃ¼rnberger Prozess eben auch ein in-
ternationales Medienspektakel allerersten Ranges war
(S. 9). Diese inszenierte Form von Ãffentlichkeit diente
den didaktischen Zielen der Alliierten. Der NÃ¼rnberger
LernprozeÃ sollte das deutsche Volk im Sinne der re-
education Ã¼ber die 12 Jahre der nationalsozialistischen
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Diktatur aufklÃ¤ren und umerziehen; selten wurde die
Ãffentlichkeit so ausfÃ¼hrlich und grÃ¼ndlich Ã¼ber
Zeitgeschichte informiert. Dass das LehrstÃ¼ck aber
auch fÃ¼r die Alliierten zu einem LernprozeÃ wurde,
will Radlmaier mit seinem Buch ebenso zeigen: BewuÃt
oder unbewuÃt haben alle ProzeÃteilnehmer (auch die
Journalisten) in NÃ¼rnberg etwas gelernt Ã¼ber Schuld
und SÃ¼hne, menschliche Grausamkeit, politische Ver-
brechen, historische Verantwortung, persÃ¶nliche Le-
benslÃ¼gen, demokratische Prinzipien und Ã¼ber die
BanalitÃ¤t des BÃ¶sen (S. 11/12).

Steffen Radlmaiers Buch kommt zur rechten Zeit. Ob-
wohl dieser JahrhundertprozeÃ das Thema unzÃ¤hliger
Publikationen war und ist, wurde das Medienecho bis-
lang eher vernachlÃ¤ssigt. In den letzen Jahren sind zwar
einige historische Untersuchungen und Dokumentatio-
nen Ã¼ber die mediale Vermittlung durch Presse und
Rundfunk und derenWirkungsabsichten in Ost undWest
entstanden (im weiterfÃ¼hrenden Literaturverzeichnis
sind einige der VerÃ¶ffentlichungen aufgefÃ¼hrt), doch
Radlmaiers Verdienst ist es, diese auf- und anregenden
journalistischen Augenzeugen-Texte jetzt erstmals einer
breiten Ãffentlichkeit zu prÃ¤sentieren und somit auch
der zeithistorischen Forschung in Ã¼ppiger Weise nutz-
bar zu machen. Mit Ã¼ber 20 ErstverÃ¶ffentlichungen,
die zum Teil auch von Radlmaier Ã¼bersetzt wurden, ist
dieses Buch eine ganz besondere Quellensammlung.

Beginnend mit der Reportage des einzigen chinesi-
schen Reporters, Xiao Qian, in NÃ¼rnberg kurz vor der
ProzesserÃ¶ffnung im Oktober 1945 bis hin zum detail-
lierten Bericht des Pulitzer-PreistrÃ¤gers Joseph Kings-
bury Smith, der einer der wenigen Augenzeugen der Hin-
richtungen am 16. Oktober 1946 war, fÃ¼hrt Radlmai-
er anhand seiner Textauswahl chronologisch durch den
Prozess. Das faktische GerÃ¼st fÃ¼r die Reportagen lie-
fert dabei die Berichterstattung der NÃ¼rnberger Nach-
richten. Beschreibungen der Gerichtsverhandlung und
der angeklagten Hauptkriegsverbrecher, der zerstÃ¶rten
Stadt und ihrer in Ruinen lebenden BevÃ¶lkerung, aber
auch Ã¼ber das Leben im Pressecamp, dem Bleistift-
schloÃ der Faber-Castell, setzen sich zu einem faszinie-
renden Zeitbogen zusammen. Dabei hat Radlmaier be-
wusst in Kauf genommen, sachliche Fehler und subjek-
tive FehleinschÃ¤tzungen in den Texten beizubehalten,
denn seine Intention ist weder die wissenschaftliche Auf-
arbeitung noch die Wirkungsanalyse der Presseberichte
(S. 16). Diese Quellen erzÃ¤hlen von zeitgenÃ¶ssischen
MentalitÃ¤ten und Geschichtsbildern ebenso wie von
didaktischen und aufklÃ¤rerischen Absichten der emi-
grierten und daheimgebliebenen deutschen Journalis-

ten, der amerikanischen und russischen, polnischen,
franzÃ¶sischen, englischen, argentinischen und chinesi-
schen Reporter und Reporterinnen.

Es gibt mannigfaltige Wege und Arten, diese Berich-
te zu lesen. Jede einzelne Reportage hat unzÃ¤hlige Fa-
cetten, die Auskunft geben: Zum Beispiel Ã¼ber die an-
geklagten Hauptkriegsverbrecher und die entworfenen
MÃ¤nnerbilder der Funktionselite des Dritten Reiches.
Peter de Mendelssohn erinnerten die beiden AdmirÃ¤le,
DÃ¶nitz und Raeder an zwei arbeitslose StraÃenbahn-
schaffner (S. 114), Gregor von Rezzori erblickte in Rudolf
HeÃ einen zahmen und demÃ¼tigenden Saurier, der aus
dem Urschlamm aufzutauchen schien (S. 293) und Rebec-
ca West dachte beim Anblick GÃ¶rings, manchmal, be-
sonders wenn er guter Laune war, gar an eine Puffmut-
ter (S. 305). Ãberhaupt wird in allen Texten deutlich, wie
schwer es den Journalisten und Reporterinnen fiel, die
BanalitÃ¤t des BÃ¶sen zu begreifen und ihren Lesern zu
vermitteln. Dieses Biedere, AlltÃ¤gliche der Angeklag-
ten traf mich am meisten (S. 105), beschrieb es Boris Po-
lewoi, und Gregor von Rezzori stellte resignierend fest:
Das BÃ¶sewill sich nicht fassen lassen (S. 289). Vielleicht
lassen sich so auch die immerwiederkehrenden Beschrei-
bungen der Angeklagten erklÃ¤ren, die Faszination der
Berichterstatter am visuellen Schauspiel im Schwurge-
richtssaal, das in seiner Wiederholung bei der LektÃ¼re
manchmal doch zu gewissen LÃ¤ngen fÃ¼hrt.

WÃ¼rde der Prozess neue bedeutende Prinzipien
fÃ¼r die Menschheit begrÃ¼nden, fragte sich Wiliam
L. Shirer (S. 28), und Alfred DÃ¶blin sah die Aufgabe
von NÃ¼rnberg in nichts Geringerem als in der Wie-
derherstellung der Menschheit, zu der auch die besieg-
ten Deutschen gehÃ¶rten (S.47). Der Stolz, den John Dos
Passos nach der Rede von Justice Jackson auf sein Land
empfand, kontrastierte mit seinen Ãberlegungen zum
FlÃ¤chenbombardement von Dresden und den 15 Millio-
nen Deutschen, die aus ihrer Heimat vertrieben wurden
(S. 60/62). Auch das VerhÃ¤ltnis der Journalisten unter-
einander oder die Kritik des polnischen Berichterstatters
Edmund Osmanczyk an der Marginalisierung des polni-
schen Kriegsleids in der Anklageschrift bringen vielfache
Erkenntnisse.

Nicht vergessen werden sollte auch die Selbstinsze-
nierung der Journalisten, dem Jahrmarktstreiben (Erich
KÃ¤stner, S. 71) innerhalb und auÃerhalb des Gerichts.
Der deutsche Journalist W. E. SÃ¼skind begriff die An-
wesenheit der auslÃ¤ndischen Berichterstatter als Chan-
ce, Luft von drauÃen zu spÃ¼ren und so vielleicht auch
das wahre Deutschland, diesen auch im Elend noch schil-

2



H-Net Reviews

lernden Begriff, aufzuspÃ¼ren (S. 147/148).

Neben der Charakterisierung der Angeklagten und
den groÃen Hoffnungen, die mit dem Prozess verbunden
wurden, war es die vÃ¶llig zerstÃ¶rte Stadt NÃ¼rnberg
und die Frage nach der Zukunft der Deutschen, die in-
wie auslÃ¤ndische Journalisten wÃ¤hrend der elf Mo-
nate bewegte. Der ProzeÃ tanzt Ã¼berschrieb Elsa Trio-
let ihre EindrÃ¼cke von diesem verwÃ¼steten Land, in
dem jeder, der mit dem MonsterprozeÃ zu tun hat, von
den Amerikanern mit sauberem Bettzeug, warmen Es-
sen, Kommunikationsmitteln, Musik, Tanz und Whis-
key versorgt wurde (S. 251). Und mit ihm tanzten in
der Hollywood-Kulisse des Grand Hotel (John Wheeler-
Bennett, S. 229) die abgemagerten und verfrorenen deut-
schen BallettmÃ¤dchen Abend fÃ¼r Abend, um die alli-
ierten GÃ¤ste zu unterhalten (Markus Wolf, S. 89). Jen-
seits der StraÃe, in der Altstadt, leben die Deutschen in
feuchten Kellern oder Bruchbuden und kochen im Freien
Ã¼ber Lagerfeuern (Newsweek, S. 148).

Soviel mehr wÃ¤re es wert, erwÃ¤hnt und beschrie-
ben zu werden, aber um all das Staunens- und Nachden-
kenswerte zu erfassen, ist dann doch die LektÃ¼re not-
wendig. Die ausgewÃ¤hlten Texte vermitteln ein Zeitko-
lorit, das fast wie in einem Dokumentarfilm die Atmos-
phÃ¤re von NÃ¼rnberg und seinem Prozess wieder auf-
erstehen lÃ¤sst. Daneben sind sie aber auch erkenntnis-
reiche Quellen fÃ¼r eine Vielzahl von zeithistorischen
Fragestellungen, die hier nur beispielhaft angerissenwer-
den kÃ¶nnen: Welche Unterschiede gab es bei der Be-
wertung des Prozesses und in der Form der Reporta-
gen in der nationalen Berichterstattung, so zum Beispiel
im Vergleich der russischen und amerikanischen Jour-
nalisten? Welche Schwerpunkte setzten emigrierte und
in Deutschland gebliebene Reporter gerade in Bezug auf
die Frage von Schuld, SÃ¼hne und individueller Verant-
wortung der Deutschen? Welche geschlechtergeschicht-
lichen Muster werden bei der Beschreibung der Ange-

klagten sichtbar? Wie berichteten die wenigen Journalis-
tinnen von dieser MÃ¤nnerwelt (Rebecca West, S. 325)?

Radlmaiers Dokumentation Der NÃ¼rnberger Lern-
prozeÃ ist ein eindrucksvolles PlÃ¤doyer dafÃ¼r, dieme-
diale Ãffentlichkeit als zentrale gesellschaftliche Katego-
rie in die zeithistorische Forschung mit einzubeziehen,
um so die zeitgenÃ¶ssische Ã¶ffentliche Meinung bei
der Vergangenheitspolitik zu berÃ¼cksichtigen.

Zu guter Letzt sollte noch einmal auf die literarische
Brillanz und sprachliche VirtuositÃ¤t, die sich in vie-
len Texten dokumentiert, verwiesen werden. Auch wenn
nicht alle ausgewÃ¤hlten Berichte von dieser QualitÃ¤t
sind Willy Brandts FÃ¤higkeiten lagen dann doch eher
in der Politik als im Journalismus ist die LektÃ¼re des
Buches ein literarisches VergnÃ¼gen. Zu kurz gekom-
men ist leider die Rundfunkberichterstattung. Da sich die
umfangreiche Recherche von Radlmaier auf Zeitungs-
und Zeitschriftenartikel sowie auf spÃ¤ter entstande-
ne Erinnerungen stÃ¼tzt, sucht man vergebens nach
zeitgenÃ¶ssischen Rundfunkberichten auch wenn eini-
ge Autoren damals fÃ¼r den Rundfunk tÃ¤tig waren.
Um die massenmediale Relevanz des Radios, das nicht
von limitierten Papierkontingenten und Druckereikapa-
zitÃ¤ten abhÃ¤ngig war, in der frÃ¼hen Nachkriegszeit
zu dokumentieren, wÃ¤re es wÃ¼nschenswert gewesen,
auch den Rundfunk wenigstens in einigen BeitrÃ¤gen zu
berÃ¼cksichtigen.

UnabhÃ¤ngig davon, ob der NÃ¼rnberger Prozess
gegen die Hauptkriegsverbrecher 1945/46 von den be-
teiligten journalistischen Augen- und Ohrenzeugen als
Geschichtliche Stunde (Susanne von Paczensky, S. 311),
entscheidender Akt der Menschheitsgeschichte (Alfred
DÃ¶blin, S. 45) oder auch als eine Hochburg der Lange-
weile (Rebecca West, S. 301) empfunden wurde, die zeit-
genÃ¶ssischen Reportagen und Berichte lohnen die Lek-
tÃ¼re allemal.
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http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Christine Bartlitz. Review of Radlmaier, Steffen, Der Nürnberger Lernprozeß: Von Kriegsverbrechern und
Starreportern. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. August, 2002.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=17099

Copyright © 2002 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=17099
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

